Interdum noxium est bibere

Fasten wir, liebe Freunde des Schönen, fasten wir, mitnichten aus Bußfertigkeit, oh nein, sondern damit uns das Gute hernach wieder umso besser schmeckt! Fasten your seat belts, euer Latin Lover steht euch in den schlimmsten Stunden der Entbehrung ja bei. Er hat Erasmus gebeten, eine Geschichte von Sokrates aufzutischen, und auch Diogenes wird ein wenig aus seiner Tonne lugen, um Alexander fertigzumachen. Der ging daraufhin gewiss gerne aus der Sonne. Doch lesen wir:

(Socrates) dicebat optimum condimentum esse famem, quod et optime edulcaret omnia et nullius esset impendii. Unde ipse semper iucunde edebat ac bibebat, quia neutrum faciebat nisi esuriens ac sitiens. 

Quin et ad famem ac sitim tolerandam exercuerat sese: post sudorem enim a palaestra collectum, cum alii vinum vehementer appetunt, numquam bibebat de primo cratere. 

Rogatus, quam ob rem id faceret, « Ne consuescam », inquit, « obsequi affectibus. »

Interdum enim, licet sitias, noxium est bibere: Hic, cum ratio suadet abstinentiam, affectus autem hortatur, ut bibas, magis obtemperandum est rationi.

Memoratur et illud Alexandrum ita fuisse locutum: « Adsum, o Diogenes, tibi subventurus, quandoquidem video te multis egentem. »

Cui Diogenes: « Uter nostrum pluribus eget ? Ego, qui ultra peram et pallium nihil desidero, an tu, qui non contentus patrio regno tot periculis temet obicis, ut latius imperes adeo, ut vix totus orbis tuae cupiditati videatur satis futurus (esse) ? »
Angaben: condimentum: Gewürz; edulcare: versüßen; impendium: Aufwand, Kosten; unde: hier kausal: daher, deswegen; esurire: hungern; sitire: dürsten; quin et: ja sogar; sudor: Schweiß; palaestra: Fitnesscenter; crater: Mischkrug; obsequi: gehorchen, nachgeben; affectus, -uum: Leidenschaften; licet: hier konzessiv: auch wenn; noxius: schädlich

Memorare: hier: überliefern; quandoquidem: zumal da; pera: Rucksack; pallium: Mantel; temet: betontes te; obicere se m. Dat.: sich stürzen in

Was heißt das? - Ich würde sagen, ungefähr dies:

Sokrates sagte, das beste Gewürz sei der Hunger, da er alles aufs beste versüße und auch nichts koste. Daher speiste und trank er selbst stets weidlich, weil er keines davon tat ohne Hunger bzw. Durst zu haben.

Ja, er hatte sich sogar darin geübt, Hunger und Durst auszuhalten: nach dem Schweiß nämlich, den er vom Fitnesscenter sich geholt, trank er, wo andere vehement dem Weine zusprechen, niemals vom ersten Mischkrug (also immer erst mit der zweiten Runde, Anm.).

Auf die Frage, weshalb er das machte, sagte er, „Damit ich mir nicht angewöhne den Leidenschaften nachzugeben“.

Bisweilen nämlich ist es, mag man auch dürsten, schädlich zu trinken: Hier, da die Vernunft zu Abstinenz rät, die Gier aber zu trinken auffordert, ist eher der Vernunft Folge zu leisten (Ja, liebe Autofahrer!, Anm.).

Überliefert ist auch, Alexander hätte so gesprochen: „Ich bin hier, Diogenes, um dich zu unterstützen, da es dir, wie ich sehe, an so vielem fehlt.“

Zu diesem (hätte) Diogenes (gesagt): „Wer von uns leidet größeren Mangel? Ich, der ich über Rucksack und Mantel hinaus nichts begehre, oder du, der du dich, nicht zufrieden mit dem väterlichen Reich, so vielen Gefahren aussetzt, um deine Herrschaft auszudehnen, in einem solchen Maß, dass so aussieht als wäre die ganze Welt nicht genug für deine Begehrlichkeit?

